
   

Zürcher Heimatschutz ZVH 

 
Protokoll 120. Generalversammlung 

Schloss Greifensee, Samstag, 07. Juni 2025 

 

Anwesend sin 78 Mitglieder 

19 Mitglieder, die angemeldet waren, sind nicht erschienen.  

 

1. Begrüssung, Martin Killias, Präsident  

Martin Killias begrüsst die Mitglieder sowie die Stadtpräsidentin von Greifensee, Frau Dr. Monika 

Keller.  

Martin Killias erwähnt das Ableben von Ueli Ruoff, ehemaliger Präsident des ZVH. 

In Gedenken an Ueli Ruoff erhebt sich die Versammlung zu einer Schweigeminute. 

Martin Killias übergibt das Wort an Frau Dr. Monika Keller, Stadtpräsidentin von Greifensee. 

 

2. Grusswort von Frau Dr. Monika Keller, Stadtpräsidentin von Greifensee  

Frau Dr. Keller heisst die Mitglieder und den Vorstand sowie den Präsidenten des Zürcher 

Heimatschutzes in Greifensee herzlich willkommen. 

Die Gemeinde freut sich darüber, dass sich der ZVH für die 120-jährige Jubiläumsversammlung für 

Greifensee als Tagungsort entschieden hat. 

Das Schloss aus den Anfängen des 13. Jahrhunderts mit seinen teilweise 4,5 m dicken Mauern und die 

dreieckige Wehrkirche aus der Spätgotik sind nebst anderen Bauten eindrückliche Zeugen aus einer 

längst vergangenen Zeit. 

Greifensee hat eine weit zurückreichende Geschichte. Die Pfahlbauten von1046 v. Chr. wurde 

zwischen 1984 und 1996 fast vollständig ausgegraben und dokumentiert, sie wurden mittlerweile zum 

Weltkulturerbe ernannt. 

Frau Dr. Monika Keller bedankt sich für den „langen Atem“ und das enorme Engagement des Zürcher 

Heimatschutzes für den Erhalt der Kultur-Denkmäler und der wertvollen Ortsbilder.  

Heimat lebt vom Bewahren einerseits wie auch vom gemeinsamen Gestalten anderseits. Dieses 

Spannungsfeld ist in Zürich besonders spürbar, wo der Wirtschaftlichkeits-Faktor und die Kultur in 

einem Dialog zueinanderstehen. 

Speziell wertvoll erachtet die Gemeindepräsidentin, die Bildungsangebote in der Villa Patumbah 

sowie die Projekte „Ferien im Baudenkmal“. 

Sie freut sich auf einen weiteren konstruktiven Austausch und Dialog mit gegenseitigem Respekt. 

 

3. Wahl der StimmenzählerInnen  

Frau Gysel / Herr Frey  

 

4. Genehmigung des Protokolls 2024  

Wird einstimmig genehmigt.  

 

5. Jahresbericht 2024 - wurde den Mitgliedern versandt  

Martin Killias bedankt sich bei den Vorstands- und Bauausschuss Mitgliedern sowie bei der 

Geschäftsstelle für die täglichen Arbeiten sowie das grosse Engagement. Der ZVH bearbeitete im Jahr 

2024 mehr als 1300 Geschäftsfälle, was bei einem Aufwand von ca. 5 Std pro Fall einem Volumen von 



   

rund 10 Vollzeitstellen entspricht. Martin Killias zieht dazu einen Vergleich zum Ausland, sprich Italien, 

wo diese Arbeiten von staatlich bediensteten Personen ausgeübt werden. 

Der Vorsitzende erwähnt, dass wir aktuell in einer Zeit beispielloser Zerstörung unserer überlieferten 

Baukultur leben. Viele Dörfer im Mittelland haben innert weniger Jahre ihr gewohntes Aussehen 

verloren. Nach den Agglomerationsgemeinden um die grösseren Städte sind jetzt die Dörfer in den 

abgelegenen Gebieten an der Reihe. Von der Politik hört man vor allem Gejammer durch Einsprachen. 

Es heisst „je nach Quelle“ 80 oder 90% der Einsprachen seien „missbräuchlich“. Dabei bezieht man 

sich auf Zahlen des Kantons Zürich, wo – wie in den Jahresberichten der Gerichte zu lesen ist – über 

20% der Baurekurse gutgeheisssen werden, ungefähr gleichviele abgewiesen und der grosse Rest 

gegen 60% mit einem Vergleich enden. Geschätzte 30-40% der Rechtsmittel von Nachbarn sind damit 

erfolgreich, beim Heimatschutz sind es rund 2/3 oder mehr. Diese Realitäten werden in den Medien 

totgeschwiegen, was parlamentarische Vorstösse provoziert, die die Rechtsmittel für Private und 

Verbände einschränken möchte. Es soll sich möglichst niemand mehr gegen Abbrüche wehren 

können. Denn alle wollen mehr Wohnungen – subito! – bei einer Bevölkerung, die ungebremst in 

einem historisch rasanten Tempo wächst, ist dieser Mangel sehr wohl real. Das Problem ist nur, dass 

die neuen Wohnungen meistens auf Bauland entstehen, wo zuvor günstige Altbau-Wohnungen 

standen, und dass die neuen Wohnungen ausnahmslos um ein Vielfaches teurer sind als die Alten. 

Wohnungsnot kennen gutverdienende Menschen kaum, wohl aber diejenigen, die einen *normalen“ 

Lohn nach Hause bringen. Ihre Wohnungsnot wird durch die Bautätigkeit verschärft und nicht etwa 

vermindert. Wenn bei jeder Gelegenheit betont wird, wie sehr der Schutz der Baukultur den Bau von 

Wohnungen verhindere, dann darf man auch einmal sagen, wie sehr dies in vielen Fällen mit der 

Rettung günstiger Wohnungen einhergeht. 

 

6. Jahresrechnung und Revisionsbericht  

Hansueli Vollenweider erläutert die Jahresrechnung 2024.  

Der Aufwandüberschuss von ca. 100‘000.-- CHF wird durch die Entnahme aus dem Ida Steiger-Fonds 

gedeckt. 

Auf die Frage, aus der Versammlung, wie hoch das Eigenkapital des ZVH sei, gibt der Finanzreferent 

Hansueli  Vollenweider bekannt, dass dieses per 31.12.2024, 1,235 Mio. beträgt und im Jahresbericht 

auf Seite 23 ausgewiesen ist. 

 

6.1 Heinz Richartz, Revisor 

Bestätigt die korrekte Führung der Jahresrechnung 2024 des ZVH. 

Abstimmung: Jahresrechnung und Revisionsbericht werden von den Teilnehmenden genehmigt. 

 

7. Budget 2025 (Kenntnisnahme)  

Hansueli Vollenweider erläutert das Budget des ZVH 2025. Die Zahlen bewegen sich in derselben 

Grössen Ordnung wie für das Jahr 2024. 

Fragen zum Budget aus der Versammlung gibt es keine. 

 

8. Delegierte für die DV des Schweizer Heimatschutzes in Basel, 28. Juni 2025  

Der ZVH hat 8 Delegierte an den SHS gemeldet. Es hat noch 5 freie Plätze für Sektion Zürich. 

Frau Margret Schaaf Scholl hat sich noch zur Teilnahme angemeldet. 

 

10. Varia 

GV 2026 am Samstag, 7. Juni 2025, Schloss Hegi, Winterthur 

 

 

 



   

10.1 Fragen von Mitgliedern 

Rekurs gegen PVA Technikumstrasse, Winterthur 

Felix Landolt, Präsident der Sektion Winterthur, erläutert die Rekurs Gründe gegen die PVA. Von den 

Arch Höfen wäre die PVA maximal gut einsehbar. Mit diesem Rekurs soll verhindert werden, dass mit 

dieser PVA ein Präjudiz für weitere solche Anlagen geschaffen wird. 

 

Aus der Versammlung geht der Vorschlag ein, Regierungsrat Neukomm für die nächste GV auf Schloss 

Hegi für ein Referat zu gewinnen. 

 

Runder Tische in Bern betreffend ISOS 

Martin Killias war Teilnehmer dieses runden Tisches, bei der ca. 100 Personen anwesend waren und 

jedem Teilnehmer eine Redezeit von 2 Minuten zugestanden wurde. Der ZVH tut sich bei der ISOS 

Direkt Anwendung nicht besonders schwer.  

 

PBG-Revision – Vernehmlassung 

Das Verbandsbeschwerderecht wird nicht in Frage gestellt, was natürlich begrüsst wird. 

Den Gemeinden sollen gemäss Vorschlag mehr Kompetenzen eingeräumt werden, was der ZVH nicht wirklich 

für gut befindet, weil die Gemeinden nicht alle professionell genug aufgestellt sind. 

Die Vernehmlassungs-Stellungnahme des ZVH zur PBG-Revision ist in Vorbereitung und wird an der 

nächstfolgenden Vorstandsitzung beraten und verabschiedet. 

 

11. Schlusswort des Präsidenten  

Martin Killias dankt allen die zur heutigen Jubiläums GV gekommen sind. 

Christine Daucourt lädt alle Anwesenden zum Apéro Riche ins benachbarte Schloss Greifensee ein. 

 

Protokoll: Christine Daucourt, Geschäftsstelle ZVH 


